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Für die Soldaten!
Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßig,

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreuen will
veranlasse die Nachsendung unserer Zeitung

„Aus den Tanuen"
Bestellungen wollen bei unserer Expedition un : e:

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.
Bezugspreis im Monat nur 8V Pfennig.

Der Krieg.
DTB . Großes Hauptquartier , 13 . Ang . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RupprechL:

Südwestlich von Upern am frühen Morgen heftiger
Artilleriekampf . Feindliche Angriffe kamen in unserem
Feuer nicht zur Entwicklung. Südlich von Mcrris
wurden mehrfach wiederholte englische Tcilangriffe ab-
ge wiesen. Vorfeldkämpfe beiderseits des La Bassee-
Kanals und zwischen Scarpc und Ancrc.

An der Schlachtsront ruhiger Vormittag zwischen
Ancre und Avre . Südlich der Somme griff der Feind
am Nachmittag zu beiden Seiten der Römerstraße Fau-
eaneourt -Villers -Bretonncux an . Er wurde ab gewie¬
sen. Nördlich der Straße Amiens Royc schlugen
wir am Abend ' starke feindliche Angriffe ab .

'
Zwischen

Avre und Oise tagsüber heftiger Kampf mit teilweise
neneingcsetzten französischen Divisionen . Starke Kräfte
griffen im Morgennebel dicht südlich der Avre sowie
zwischen Tilloloy und nördlich von Elincourt an.
Sie brachen vor unseren Linien zusammen.
An einzelnen SMen warfen wir sie im Gegenstoß zurück.
Zwischen Tilloloy und Canny , westlich und südwestlich
von Lassigny, setzte der Feind seine Angriffe bis zum
späten Abend, südlich von Tilloloy bis zu sünfmalen
fort . Ans dem Matzgrund heraus stießen ichwächerc
Kräfte vor . Wir schlugen den Feind zurück ; vielfach
blieben seine Angriffe schon in unserem zusammcngefaßten
Artillerieseuer liegen.

, Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich und östlich von Fismes hatten örtliche

Angriffsunternehmunaen Erfolg und brachten Gefangene
ein .

" -
Gestern wurden 29 feindliche Flugzeuge abgcschossen.

Leutnant Udct errang seinen 53 . , Hauptmann Bert-
hold seinen 43 . und 44 . , Leutnant Frhr . v . Richt¬
hofen seinen 39 . und 40 . , Leutnant Koennecke seinen
29 . , Vizefeldwebel Thom seinen 28 . , Leutnant Lau¬
mann seinen 24 . , Oberleutnant Frhr . v . Boenigk
seinen 21 . , die Vizeseldwebel Dörr und Mai ihren
20. Luftsieg. '

Der Erste Generalguarticrmeister : Ludcndorfs.
*

In der großen Schlacht vor Amiens ist nach vier¬
tägigen Kämpfen schon die Wendung eingetreten . Das
Londoner Bureau Reuter meldet schon, daß die Deutschen
mit einer beträchtlichen Zahl Divisionen und Artillerie
stärkt Gegenangriffe zwischen Somme und Rohe unter¬
nehmen und besonders südwestlich von Rohe sei ihre
Gegenbewegung sehr heftig. Das heißt auf deutsch : die
deutsche Heeresleitung hat jetzt Front gemacht uird stellt

» dem englisch --französischen Angriff einen Widerstand ent¬
gegen , gegen deir nicht mehr auszukommen ist . Tie Offen¬
sive ist auf dem toten Punkt angelangt . War sie die
ungeheuren Opfer wert ? Nachdem die deutsche Heeres¬
leitung sich entschlossen hatte , die Marnestellung auszu¬
geben und die Front an die Veslc zurückzuverlegen,
da hat sie, das wird immer klarer, zugleich die Zurück-
Verlegung der Front von Amiens schon ins Auge ge¬
iaht . Alle Vorstellungen westlich der Avre und der
>An« L

'
.lvüche »

"
Kükmnt wNrde WVM der tztMFe

Wusfallswinkel Montdidier -Morenil nach und nach frei- '
willig eingeebnet worden sein'

, , wenn die Offensive Haigs
nicht die gewaltsame Beschleunigung herbeigeführt hätte.
Angesichts der .veränderten Sachlage an der Südwest-
ecke der Front mußte die unbedingte Sicherstellung und
möglichste Verbesserung der Anfuhr vom Hinterland
angestrebt werden, was nur durch Preisgebnng des Knies

k von Montdidier Kn erreichen Maxi Ter Augenblick und'
! der Ort der neuen Offensive waren daher von der
! feindlichen Heeresleitung mit unleugbarem Geschick ge-
! wählt . Hindcnburg wollte zurück und mußte zurück aus

inneren Gründen , seiner ganzen Erfassung der Krieg¬
führung entsprechend. So ist die Offensive zu einem
nicht zu unterschätzenden taktischen Erfolg für Foch und
Haig geworden, dessen sie -sich umso mehr rühmen können,
als der eigentliche Zweck der Offensive, die moralische
Fernwirkung , sicherlich erreicht ist, wenn auch dos mili¬
tärische Ziel , der Durchbruch- vollständig zcrflattert ist.
Das virtuose Zusammenwirken von Strategie , Diplomatie
und Reklame bei der Entente wird aber den Fchl-
schlag , obgleich er gerade das ausschlaggebende Moment
ist, Won aus den Augen der Welt zu rücken wissen.
Mer auch in strategischer .Hinsicht darf. Marschall Foch
allerdings einen Erfolg buchen . Bei der seitherigen
F-rontlage war der Feind genötigt , für die Bewegungen
hinter der Front , für Zufuhren usw.

' große Umwege zu
machen, da die Hauptverbindungslinicn wie z . B . die
Marnebahn oder die Bahnlinien , die über Amiens führ¬
ten, teils in deutscher Hand oder im Feuerbereich der
deutschen Schwerg schütze lagm . Das hat für einen wich¬
tigen Teil der Verbindungswege anfgehört : sic sind frei
geworden, was für den Feind von erheblicher Bedeutung
ist. Damit ist aber der Erfolg der Offensive erschöpft.
Sie hat , das kann man zusammenfassend sagen, ihr
politisches , aber nicht ihr militärisches Ziel erreicht. Ter
deutsche Gegner ist nicht geschlagen , sondern er hat dem
Angreifer fast vernichtende Verluste beigebracht, Verluste,
die der Offensive ein Ende machten, trotzdem die rück¬
sichtslose Krieg

'
? h '.mg der Entente verlernt hat . in dem

Heer mehr ats ein bloßes Instrument in der Hand
des Feldherrn zu sehen.

Es sollte ein Hauptschlag werden , da die Gelegenheit
so günstig war . Alle Machtmittel wurden aufgebotcn.
Sogar Englands „ stolze Flotte " erschien wieder einmal
ans der Bildfläche . Starke Geschwader dampften gegen
die deutsche Küste an . Sie wurden von unseren Luft¬
streitkräften zu rühmloser Umkehr gezwungen , nachdem
verschiedene Schifte durch Bomben vernichtet waren . Lei¬
der ist aber auch ein deutsches Luftschiff unter seinem
tapferen Kommandanten , Korvettenkapitän Pro Iß , der
eben erst unter Kapitän Straffer an jenem Luftschiff-
angrisf auf die Ostküste Englands teilgenommcn hatte,
sowie enz Flugzeug zugrunde gegangen . Wer der Sieg
gebührt unserer wackeren Lnftwacht an der deutschen Bucht.
Was auch die Absicht der starken englischen Seestreit¬
kräfte gewesen sein mag , ein Angriff auf unsere Küste oder
die Verriegelung der Meerfahrt durch Auslegung von
Minen — der Schutz der Minenleger durch eine
solche Anzahl größter Schiffe wäre dock» auffallend und
würde jedenfalls nicht von allzu hohem Mute unserer
Flotte gegenüber zeugen — , das Ziel wurde von der
Flotte nicht erreicht. Feindliche Fliegerangriffe auf die
Stützpunkte unserer Tauchboote und die flandrische KMen-
verteidignng , Brügge , Zcebrügge und Dadiszeele , ferner
auf offene deutsche Städte wie Karlsruhe , Frankfurt (wo
c§ infolge der bekannten Unvorsichtigkeit des Publikums
verschiedene Tote und Verwundete gab ' kennzeichnen in
ihrer Gleichzeitigkeit die gegenwärtige feindliche Aktion
als eine . äußerste Kraftanstrengung . Und noch einmal:
militärisch ist nichts erreicht, wenigstens nichts Entschei¬
dendes , ja vielmehr wird gerade dadurch der taktische
Erfolg ein strategischer Mißerfolg , so ungereimt das
bei oberflächlicher Petrachtung auch erscheinen mag . Hin-
denburg ist auch jetzt noch Herr der Lage geblieben.

Der englische Flngzengbauer und Erfinder Page
ist bei einem Versuchsslug tödlich verunglückt. Page war
Erbauer des englischen Tanks und des englischen Bom¬
benflugzeugs , das im Jahre 1914 von der englischen
Regierung angenommen wurde.

Tie „Vossischc Zeitung " berichtet über eine unerhört
grausame Behandlung, die die Franzosen in
Mazedonien den Russen zuteil werden lassen, die sich seit
dem Frieden von Brest-Litowsk weigerten , weiterzukämp-
scn.» Es handle sich um in Mazedonien stehende Russen
des 7 . Infanterieregiments . Wie aus einem bei zwei
russischen Ueberläufern aufgefundcnen Protest hervorgeht,
wurden die Russen , im ganzen 1200 Mann , in einem
Gebäude untergebracht , das kaum für 400 reichte. Sie
erhielten täglich nur einige Zwiebacke und 150 "50
Gramm Fleischkonserven.

!
'

S; PE»^ ^ ^ ^ e des Krieges m
Amerika.

Soeben veröffentlichen die amerikanischen Behörden
die Ziffern für den Außenhandel des am 30 . Juni ab¬
gelaufenen Rechnungsjahres,1917/18 . Die Ziffern sind
recht lehrreich, wie schon ein Blick auf nachfolgende Ta¬
belle zeigt̂ MF ?

'
^ W

'n Millionen Dollars)
1913/14 44/15 15/16 16/17 17/18

Ausfuhr 2330 . 2769 4345 6190 5928
Einfuhr 1894 " 1674 2180 2669 2956
Ausfuhrüberschuß 436 ! 1095 2265 3521 2972

Man sieht Zunächst die Früchte , die der Krieg Len
Amerikanern gebracht hat . Tie Ausfuhr erhöhte sich zu¬
nächst m'ft jedem Kriegsjahr derart , daß im Jahre
1916/17 zeitweise das Dreifache der Friedenszeit ausge¬
führt wurde . . Da die Einfuhr nicht im gleichen Maße
stieg , ja im ersten Kriegsjahr sogar zurückging, ergibt sich
ein geradezu glänzender Ausfuhrüberschuß . Während
1913/14 der Gewinn Amerikas im internationalen Han¬
del nur 436 Millionen Dollars betrug , war er in
1916/17 auf,3521 , also mehr als das Achtfache hinauf-
geschnellt . Im abgelaufenen Jahr aber haben sich die
Tinge wesentlich geändert . Trotzdem die Weltwaren¬
preise weiter ungeheuerlich gestiegen sind, sehen wir einen
fühlbaren Rückgang der Ausfuhr . Viel fühlbarer aber
wird der Unterschied in der Einfuhr , die um fast 300
Millionen gestiegen ist, infolge höherer Frachten und
Einkaufspreise . Am deutlichsten aber wird der Unterschied
gegen die goldene Zeir der Neutralität im Ausführübcr - ^
schuß , der,nm nicht weniger als 549 Millionen Dollars
sich aus 2972 Millionen Dollars ^verringert 'hat . Da¬
bei haben die Vereinigen Staaten nicht nur Waren , son¬
dern auch Geld nach Europa zu liefern . Während der
Warenüberschuß sich auf nicht ganz 3 Milliarden Dollars
b ' läuft , dürften die in derselben Zeit an Europa gewähr¬
ten Kredite nicht weniger 'als 7 Milliarden Dollars be¬
tragen . Mit ' andern Worten : Amerika ist - gezwungen,
mehr Gelder nach Europa zu leihen , als es für den
Warenhandel dort Guthaben bekommt. Aus diese Weise
werden soDar die Kriegsgewinne illusorisch. Man kann
das am besten an den amerikanischen Wechselkursen be¬
obachten , die sich heute erheblich unter denen europäisier
neutraler Länder bewegen.

Der Krieg zur See.
Berlin , 13 . Ang . Am Westansgang des Kanals

wurden trotz regster feindlicher Gegenwirkung zumeist aus
Geleitzügen mehrere Dampfer von zusammen 46 900
BAT . versenkt. Ferner wurden im Angriff auf zwei von
mehreren Zerstörern begleitete kleine Kreuzer, sowie an
anderer Stelle auf eine Tauchbootfalle Dorpechotref-
ser erzielt , deren endgiltige Wirkung infolge lebhafter
Gegenwehr und unsichtiger Witterung nicht beobachtet
werden konnte.

Tie „Times " meldet , daß infolge Schiffsraum-
Mangels Waren im Werte von 480 Milk . Mk . , die
von England in Neuseeland aufgekauft wurden , nicht ver¬
schifft werden können . — Dasselbe Blatt bringt eine
Meldung des „ Figaro ", wonach die französischen Be¬
hörden demnächst das Holz rationieren wollen , um der
Kohlennot abzuhelfen.

Rotterdam , 13 . Aug,, Ter englische Dampfer
City os Stockholm ist an der norwegischen Küste ge¬
scheitert und gesunken. Ter Dampfer City of Vienna
(6111 BRT . ) wurde versenkt . Ter amerikanische Segler-
Cottonfteld (450 T .) wurde als Wrack verlassen.

Sie GpeiKNi-ffe
Kampfflieger Pippart gefalle « .

(-) Heidelberg , 13 . Aug . Ter Kampfflieger Hans-
Pippard, der am 23 . Juli im Heeresbericht mit seinem
20 . und 21 . Lustsieg erwähnt wurde , ist in den lewen
Kämpfen im Westen den Heldentod gestorben,

Calais , 13 . Aug . (Agence Havas . ) Feindliche Flug-
ü - . . ge haben trotz Sperrfeuers heute nacht die Stadt über¬
flogen , Bomben abgeworfen und aus Maschinengewehren,
aejchoffen . . _

*



" 'London , 13. Äug . Der englische Oeld'
ampfer „J 'en-

chinK" (10 000 T. ) wurLe an der amerikanischen Wste
üersenkt.
l französischer Heeresbericht vom 10. August abends : In ürei
Mampstagett rückten die französischen Truppen längs der Straße
Amiens- Roye mehr als 20 Kilometer vor. Die Zahl der
Gefangenen, die wir in dem gleichen Zeitraum machten , übersteigt
MV . Suter dem ungeheuren Gerät , das der Feind zurückließ,
Wählten wir bis jetzt 800 Geschütze . -
. Französischer Heeresbericht vom 12 . August abends : Zwischen
Skvre und Oise nahmen unsere Truppen das Dorf Gury und !
Wachten einige Fortschritte nördlich von Royc - sur -Matz und »

Vhcvincourt. An der Beslefront wiesen wir zwei heftige An- ;
griffe gegen unsere Stellungen auf dem Nordufer des Flusses
in der Gegend von Fismes ab.

Englischer Heeresbericht vom 12 . August : Wir schoben unsere
tzinie in der Nähe der Straße nach Roye östlich von Foriuescourt
tzklS anf -hem Süöüfer der Somme vor. wobei wrr HmidertevoN-
Gefangenen machten . Wir besetzten Proyard südlich von der
Somme nach heftigem Gefecht , in dem der Feind schwere Der-
luste an Gefangenen und Toten hatte. Der Kamps' dauert an. i
Franzosen am britischen rechten Flügel haben Les Loge? genommen.

Me Ereignisse im Osten.
London , 13 . Aug . Ter „Times " wird aus Tokio

gemeldet, daß es den Blättern verboten wurde, Einzel¬
heiten über Truppenverschiebungen zu veröffentlichen. Die
Expedition wird nur aus einigen Tausend Mann be¬
stehen. Nach den Nachrichten, die täglich aus den sibiri¬
schen Zentren eintreffen , scheint die dortige Lage aber
Zehntausende zu erfordern . Tie Tschecho-Slowaken und
die Kosaken können gegen die Bolschewik ! nicht stand¬
halten . Ter japanische Generalstab und das Marine¬
departement arbeiten fieberhaft.

Ottawa , 13 . .Aug. An dem Vormarsch in Sibi-
rien werden sich kanadische Trrrppen beteiligen.

Moskau , 13 . Aug. (Pet. Tel .-Ag .) In Moskau
traseu Vertreter der Sovjets aus Ostsibirien ein und
erk ärt . n , l aß die Tschecho-sloto .'.ken nur bis znm Baikal
gekommen seien . Weiter östlich vom Baikal sei ganz
Sibirien in den Händen der Sovjetregierung . — Unter
den Tschecho-Slowaken macht sich eine Zersetzung bemerk¬
bar . Unter den Truppenteilen werden Massenerschießun¬
gen vorgenommen.

Kiew , 12 . Aug . „Poßlednijc Nowosti" führen aus,
daß die ukrainefeindliche Richtung des „Berliner Tage¬
blatts " und der „Voisischen Zeitung " ans einseitiger
Orientierung und der Unkenntnis aller ukrainischen Strö¬
mungen beruhe. Tie Ermordung des Feldmarschalls von
Eichhorn sei von diesen Blättern als ein Racheakt für
den Sturz der Radaregierung und für den Tobryprozeß
erklärt worden , während zur selben Zeit das Organ
der Sozialrevolutionäre in Moskau selbist die Urheber¬
schaft der Revolutionäre verkündigt habe.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 13 . Aug . An der Tiroler Gebirgs-

front haben Sturmpatcouilken des Schützenregiments Nr..
37 einen gelungenen , für den Gegner verlustreichen Ueber-
sall auf die feindlichen Stellungen auf dem Monte Corno
aut geführt . Tie fortgesetzten Fliegerangrisse auf den
Raum von Feltre fordern unter der italienischen Zivil-
devölkeruna zahlreiche Opfer.

Ter Feind hat heute in der hinter der Front ge¬
legenen Ortschaft Primolano unser Feldspital mit
schwersten Kalibern beschossen und Verluste unter Ver¬
wundeten und Pflegern verursacht. Ein italienisches Flug¬
geschwader griff ein anderes Spital mit Bomben und
Maschinengewehren an mit demselben Erfolg . Ein zwei- j
xech Geschwader von 25 Flugzeugen griff ferner das Feld - !

W Lei- rtrurd ». M
Der Arzt , der die Natur mit eigner Hand g-wechr,
Der unbetrüglichste , ist unsere Mäßigkeit.

Die Fra « milden Karfunkel¬
steinen.

Roman vsn C . Marlitt.

(Forisetzung.) ( Nachdruck o-rbcle?- . !

Beim Herabkommen sah Margarete ihren Vater an
dem Fenster stehen . Ter Sturmwind fuhx ihm gegen
dre breite Brust und zerwühlte das Kraushaar auf
seiner Strrn.

„Willst du wohl heruntergehen !" rief er heftig in
das Tosen und Klingen hinaus und winkte mit dem
Klrm über den Hof hin.

Die Tochter trat an seine Seite . Er schrak zu¬
sammen und wandte ihr hastig sein tieferregtes Ge¬
sicht zu . „Der Tollkopf dort will sich wahrscheinlich
das Genick brechen !" sagte er gepreßt und zeigte nach
dem offenen Gang des Packhauses.

Torr stand der kleine Max aus dem Geländersims
des Ganges . Er hatte den linken Arm leicht um den
ernen der Holzpfeiler gelegt , welche das weit hervor-
sprrngende Dach trugen ? den anderen steckte er deklama¬
torisch in die brausenden Lüfte hinaus und sang ; aber
es war keine zusammenhängende Melodie : er schlug nur
die einzelnen Töne der Skala an und ließ sie schwellen
und aushallen , als wolle er übermütig die Kraft seiner
kleinen Lunge mit der des Sturmes messen . Das
waren die vermeintlichen Orgeltöne gewesen . Uebri-
gens mochte er den Zuruf aus dein Vorderhauss nicht
gehört haben, denn er setzte von nruem ein.

„Der fällt nicht , Papa, " sagte Margarete lachend.
„Ich weiß am besten , was man in diesem 'Alter riskieren
kann . Das Gebälk auf unserem obersten Hausboden
könnte ganz andere Tinge von meinen Seiltänzer-

Mtal von Feltre an , wo meMere Pfleger , Berwnnoere
und Kvüpeffonen znm Opfer fielen.

Reise des Kaisers Karl ins Große Hauptquartier.
Berlin , 13 . Aug . Kaffer Karl wird morgen im

Großen Hauptquartier mit Graf Burian , Prinz Hohen¬
lohe und Graf Wedel erwartet . Es sollen schwebende Fra¬
gen besprochen werden unter besonderer Berücksichtigung
der polnischen Frage.

Neues vom Tage.
Kronprinz B :-ris r :n Großen Hauptquartier.

Berlin, -13 . Aug . Kronprinz B ris von Bulgarien
hat gestern oem Kaiser einen Besuch im Großen Haupt¬
quartier abgeplattet.

Tr . Hcifferich dleiöt in Berlin?
Berlin , 13 . Aug . Wie verlautet , wird die deut¬

sche diplomatische Vertretung von Moskau nach Moskau
zurückkehren , n>enn sich die Verhältnisse in Rußland gün¬
stiger gestalten sollten , andernfalls werde Tr . Helfferich
in Berlin bleiben , während die Geschäfte in Pleskau von
Üegationsrat Riezler geführt werden.^ Vorläufig scheinen
die unmittelbaren Beziehungen zur Sovjetregierung un¬
ter den zwingenden Umständen abgebrochen zu sein.

Spionage.
Berlin , 13 . Aug . Das „B . T .

" meidet : Auf.
i>em Grenzüberwachnngsamt Kaldenkirchen erschossen sich
zwei gntgekleidete Männer , die aus dem Wege nach der.
holländischen Grenze bei ' Lobberich wegen Spionagever-
dachts festgenommen worden waren.

Amsterdam , 13 . .Aug. In Vlissingen wurde
ein Selgischer Lotse , ein Unteroffizier der holländischen
Mistenwache und mehrere Angehörige der holländischen
Kriegsmarine verhaftet , die an eine premde Macht^ (Eng¬
land) die Minen -ceesperren zum schütz der Schelde-
'Mstndungverraten haben.

.Hanptausschntz Ser deutschen Turnerschas
Vraunschweig , 13 . Aug. Ter Hauptausschuß dep

Deutschen Turnerschaft hat folgende Anordnungen für!
die Wett -Turnordnung getroffen : Für den Zwölfkampf
wird die Auswahl der volkstümlichen Hebungen beschränkt
auf Hochsprung, .Weitsprung , Stabhochsprung, Hundert - '

meterlauf , Hundertsünszigmetcrlaus , .Hürdenlaufen über
( 00 Meter mit vier Hürden , Steinstoßen , Kugelstoßen
inA Hangeln . Für den. Sechskamps findet eins Aüs-
tvahl unter sämtlichen Hebungen statt . Ten Tnrnkreisen
soll empfohlen werden, ein Wetturnen mit über 40
Jahre alten Türmern einzusühren, um Erfahrungen zu
sammeln . Im nächsten Jahr wird der ordentliche deutsche
Turntag in Bremen abgehalten, falls die Verhält¬
nisse es gestatten.
Verschleppung der vrnLschsn und öster.- nnZar.

Kriegsgefangenen nach Japan.
'
Stockholm , 13. Aug . Tie schwedische Abord¬

nung vom Roren Kreuz, die in den sibirischen Ge¬
fangenen ' aaern arbeitete, ist von den Japanern gefangen
genommen und interniert worden - Tie deutschen und
österreichisch -ungarischen Kriegsgefangenen wurden sämt¬
lich nach Japan gebracht . (Nach der „Franks . Ztg .

"

ist die Nachricht durch einen deutschen Offizier , dem es
geglückt war , zu entfliehen und durch die von den Tschecho-
Slowaken besetzten Gebiete hindurch,zukominen/ auf Wunsch'
des gefangenen schwedischen Kapitäns Astrand der
schwedischen Gesandtschaft in Petersburg übermittelt wor¬
den. Tie Vorgänge spielten sich bereits im Mai oder
Juni in der Gegend von Tschita in Tronsbaikalien ab .Z

runpen erzählen . . . lind Der Sturm kann ihm nichts
anhabsn , er har ihn im Rücken . . . Freilich , dem alten
Holzwerk da . drüben ist nicht zu trauen .

" Sie zog
ihr Taschentuch hervor und ließ es zum Fenster hinaus¬
flattern.

Dieses Signal bemerkte der Kleine sofort . Er ver¬
stummte und sprang von seinem hohen Posten . Sicht¬
lich erschrocken und verlegen, machte er sich allerhand
aus dem Gange zu schaffen ; er mochte sich schämen, be¬
obachtet worden zu sein.

„Das Kerlchen hat Gold in seiner Kehle, " sagte
Margarete . „Aber er ist ein kleiner Verschwender.
Mit zwanzig Jahren wird er Wohl nicht mehr so un¬
sinnig in den Sturm hineinsingen . Tann wird er das
kostbare Material zu schätzen wissen . . . Ten bekommst
du nicht rn deine Schreibstube , Papa — das wird ein-
rnar ein großer Sänger .

" ^
„Meinst du ? " Sein Auge funkelte sie eigen¬

tümlich , fast feindselig an . „Ich glaube nicht , daß er
dazu geboren ist , andere zu amüsieren .

"
Damit griff er nach dem Fenster, um es zu schlie¬

ßen : aber in demselben Augenblick riß ihm ein heulen¬
der Windstoß den Fensterflügel aus der Hand , ein Stoß
von jo erschütternder Wucht , wie er selbst in der vergan¬
genen wilden Nacht nicht die Hausmauern erzittern
gemacht hatte . Was in den nächsten Sekunden vor-
g : ng , die beiden vom Fenster Zurücktaumelnden sahen
es nicht — sie meinten, der Orkan fege das alte Kauf-
mannshauS und alles , was in ihm lebe nud atme, mit
einem einzigen Ruck vom Boden weg — ein furchtbarer
Krach , ein nervenerschütterndes Getöse von stürzen¬
dem Trümmerwerk, dann ein momentanes Verbrausen,
als erschrecke der Wüterich selbst vor der Zerstörung und
wage es kaum , an die undurchdringliche, graugelbe
Wolke zu rühren, die plötzlich den Hof erfüllte.

Das Packhaus ! — Ja , von dorther wogten und
wallten die Staubmassen!

Mit einem wilden Satz sprang der Kommerzienrat
an der Tochter vorüber und die Treppe hinab . Mar¬
garete flog ihm nach ; aber erst im Hofe gelang es ihr,
feinen Arm zu umklammern — stumm vor Entsetzen,
konnte sie ihm nicht sagen, daß er sie mitnshmen sollre.

„Du bleibst zurück !" gebot er und schüttelte sie
von sich . „Willst du auch erschlage : : werden ? " — Das

Keine Nachmusterung in Oesterreich.
Wien , 13. Aug . Das K. K. Tel . Korr . Bureau

teilt mit : Wie wir an maßgebender Sielte erfahren , sind
die Zeitungsnachrichten über eine im Herbst bevorstehende
neuerliche Musterung der Jahrgänge 1896 bis 1876 voll¬
ständig aus der Luft gegriffen.

Ein neuer Amnestie -Erlaß in Oesterreich?
Wien , 13 . Aug . Tie „Reichspost " erfährt aus

Beamtenkreisen , daß demnächst eine umfassende Am¬
nestie für Beamte , die sich einer Verfehlung schuldig ge-
macht haben und deshalb disziplinarisch bestraft wurden^,
erlassen werden soll . Das Blatt wendet sich dagegen,
daß der Erlaß den Zweck haben soll, jene Staatsbeam¬
ten , diö in den Grenzländern dem Feinde entgegen¬
gekommen sind, die allzu sehr den Mantel nach dein
Winde drehten und zu allererst das vermeintlich „sin¬
kende Schiss" verlassen zu müssen glaubten , vor den Fol¬
gen dieses Tuns zu bewahren . Es sei zu wundern , daß
es noch immer Ratgeber gibt, die nach all den üblen
Erfahrungen , die Oesterreich bisher mit der Begnadi-
digung von Staatsverbrechern machte, neuerdings solche
Gnadenerlasse zu empfehlen, den Mut haben . (L .N .-N .)
Elektrisierung der schweizerischenBundesbahnen.

Bern , 13 . Kug . (Schweiz . Dep .-Ag .) Nach dem
Bericht der Generaldirektion soll das ganze Bundes¬
bahnnetz binnen 30 Jahren elektrisiert werden und zwar
die Hauptlinien , die zwei Fünftel des Netzes ausma-
chen, binnen 10 Jahren , die übrigen je , nach Bedeu¬
tung in dem zweiten und dritten Jahrzehnt . Tie Kosten
werden auf 750 Millionen Franken geschätzt. Zusam¬
men mir dem Ausbau des Bahnnetzes und der Anschaf¬
fung des rollenden Materials werden jährlich die Aus¬
gaben etwa 80—90 Millionen betragen , die durch An¬
leihen aufgebrach : werden sollen . Der Bedarf an elektri¬
scher Kraft von 200 000 PS . ist bereits zu drei Vier¬
teln gesichert . Tas letzte Viertel kann leicht beschafft
werden . Ter Entschluß der Elektrisierung ist durch die
Einwirkungen des Kriegs und die Schwierigkeit der
Kohlenversorgung beschleunigt werden . Ter Berwal-
tungsrat wEd dem P !an zweifellos zustimmen.

Dis Armee der Vereinigten Staaten.
Washington , 13 . Aug . Durch einen Armeebefehl

wurden die drei bisherigen militärischen Organisationen
der stehenden Armee , der Nationalgärde und der nationa¬
len Armee mit den Reservekorps zu einer einheitlichen
Organisation zusammengefaßt , die den Namen „Armee
der Bereinigten Staaten " führt.

China und der Vatikan.
Amsterdam , 13 . Aug . Reuter . ) Aus Grund des

.luzösisch-chiuesischen Vertrags von 1885 , der den Schutz!
der römisch -rarholischen Einrichtungen in China der fran¬
zösischen Republik übertrügt , hat die französische Regie¬
rung gegen die beabsichtigte Errichtung einer päpstlichen
Gesandtschaft (Nuntiatur ) in Peking Einspruch erhoben.

'
Ter Plan sei ein Schachzug des deutschen Staatssekretärs
v . Hintze, der katholisch ist . — Tie chinesische Re¬
gierung weigerte sich (nach Havas ) , den Nuntius Pa-
trelli zu empfangen.

Amtliches.
Mehl - und Brotration vom IS . August d . I . ab.

Die Tageskopfmenge Mehl der versorgungsberechtigten
Bevölkerung (Broikarteninhaber ) ist mit Wirkung vom 19.
August an bis auf Weiteres von 160 g wieder auf 200 g
erhöht worfien . Brotstrcckungsmittel (Kartoffelmehl oder
Frisckkailcffcln) können bis auf Weiteres nicht gewährt
werden . Für die Zeit vom 19 . bis 3l . August d . I . er-
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Waren Laute , die ihr durch Mark und Bein gingen,
und sie meinte zu sehen , wie sich ihm das Haar über
dem verzerrten Gesicht sträube.

Er stürmte fort , und sie griff nach dem nächsten
Lindensiamm, um sich auf den Fußen zu erhalten : denn

Arien vraupe es wieder über den Hos hin ; ein Wirbel
fuhr in die Staubwand , trieb die kämpfenden Wolken
erstickend nach dem Vorderhause und schleuderte sie
dann hoch hinauf gegen den dämmernden Himmel.

Nun traten auch wieder« feste Umrisse aus dem
schleierhaften Gemenge . Das Packhaus stand noch,
aber als kaum zu erkennende Ruine . Die unters
Hälfte des schweren Ziegeldaches, die den offenen 'Gang
schützend^ und verdunkelnd weit überragt hatte, war
in ihrer ganzen Länge herabgestürzt und hatte die
Stützpfeiler und das Ganggeländer mitgerissen . Drun¬
ten türmten sich die Trümmer bis über die Fenster des!
Erdgeschosses , und noch rutschten gelockerte Sparren
und Ziegel nach und stürzten prasselnd herab.

Es war ein lebensgefährlicher , von den nieder-
regnenden Nachzüglern schwer bedrohter Weg, der über
den Trümmerhaufen — Margarete sah angsterfüllt
ihren Vater über das Chaos hinklettern, hier ver¬
sperrend: Balken zur Seite schleudernd , dort bis über
dis Knie zwischen Sparrwerk und Ziegelscherben ein-
sinkend , aber er kämpfte sich binnen wenigen Sekun¬
den durch und verschwand im Dunkel des Torweges.

Verschiedene Aufschreie von den Fenstern des Vor¬
derhauses hatten seine Anstrengungen begleitet , und
uun stürzten alle Insassen des Hauses in den Hof hin¬
aus — Tante Sophie , das gesamte Dienstpersonal , und
fast zugleich auch die Herren aus der Schreibstube. Sie
alle scheuchte der Sturm sofort dahin , wo Marga¬
rete stand , unter die Linden, an die festen Mauern des
Weberhauses.

Nun , dem Herrn konnte nichts mehr geschehenl
Die mächtige Torwölbung dort, welche ihn ausgenom¬
men , rüttelte auch der wütendste Orkan nicht um ; aber
das Kind, das arme „Jüngelchen"

, das war mit her¬
untergerissen , das lag erschlagen unter der grausen Last!
Eben noch hatte es Barbe von ihrem Küchenfenstes
aus auf dem Gange stehen sehen . -

Fortsetzung folgt.



höht sich der Mehl - und Bcotanteil jedes Versorgungsbe-
rechtigten :m Ganzen um 5-- >i A Mehl oder 700 Z Brot.
Dieses Mehl oder Brot wird aus die Aushilfsmarke I , die
auf dem 2 . Teil der August- Brotkarte angebracht ist, ab - >
gegeben . Die Aushilfsmarke hat also Bezugswert für 520 Z
Mehl oder für 700 Z Hausbrot. An den Mehlzulagen
für Schwer- und Schwerstarbeiter usw . ändert sich nichts.

Nagold , den 12. August 1914 . K . Oberamt:
K om mere ll, Reg . -Rat.

LMSesnacyALtM
Mtr«rlrl« 1t. August ISIS.

* Uebertrageu wurde je eine Postgehilfinstelle in Na¬
gold der Postanwärterin Luise Schlegel, in Calw der
Postanwärterin Anna Iooß.

Die Ernte. Nachdem am Montag Erntewetter ein-
getreten ist, konnte bei uns an diesem Tag allgemein mit
der Ernte begonnen werden. Prächtig stehen überall die
Fruchtfelder und es ist ein großer Segen , den wir in den
vom Feind fast unberührten deutschen Landen einheimsen
dürfen . Wir haben Anlaß recht dankbar dafür zu sein.

Eine Pflicht . Der Staatsanzeiger schreibt:
Es macht sich in der Bevölkerung wieder eine auffallend

nervöse Stimmung geltend . Den nächsten Anlaß dazu
mögen die Ereignisse bei Reims gegeben haben. In sol¬
chen Zeiten werden dann auch andere Sorgen wieder drük-
kender empfunden , wie diejenigen der Ernährung. Der
Schmerz über persönliche Verluste wird lebendiger. Unsere
geistige Spannkraft läßt nach.

Nun hat ja die Oberste Heeresleitung selbst in ofiener
Weise zugegeben , daß ver Verlauf des Angriffs bei Reims
anders gedacht war, ebenso wie sie ehrlich eingeräumt hat,
daß den Franzosen bei Amiens ein Anfangserfolg beschieden
war . Aber von einem maßgebendenEinfluß auf unsere militä¬
rische Gesamtlage kann in beiden Fällen keine Rede sein.
Der Feind hat sein Ziel einen Durchbruch durch die deut¬
schen Linien zu erzwingen, ebensowenig wie bei früheren
Versuchen erreicht ; wohl aber nützt sich seine Kampfkraft
weiter in ausgedehntestem Maße ab . Und das will ja
auch die deutsche Heeresleitung in erster Linie, ob so oder
anders erreichen . Dem gegenüber kommt der geringfügige
Geländeverlust in keiner Weise in Betracht.

Was unsere Ernährungsschwierigkeiten betrifft, so sind
sie nicht größer als zuvor, im Gegenteil, wir dürfen auf
eine gute Ernte rechnen und bei einigem guten Willen wer¬
den wir auch in Zukunft vor den größten Schwierigkeiten
bewahrt bleiben.

Unsere Verluste an Menschenmaterial werden selbstver¬
ständlich in jedem einzelnen Falle mit Recht schmerzlich
empfunden ; aber im Blick aufs große Ganze stehen sie in
keinem Verhältnis zu oem alles übersteigenden Menschen¬
verbrauch auf seiten der Franzosen.

Zuletzt stehen wir auch jetzt wieder vor der Frage, ob
wir in einem Augenblick , wo unsere Truppen im Felo das
Aeußerste leisten , um dem Vaterland zu dienen , aushalten
oder ob wir daheim zuerst den Kopf verlieren wollen.

Nicht oft genug kann darauf hingewiesen werden , daß
auch eine solche verzagte Stimmung nur dem Feind zugute
kommt, der Eile hat, eine letzte Entscheidung zu suchen.
Die aufgeblasensten Reden seiner Staatsmänner vermögen
namentlich über die Lage der Franzosen nicht hinweßzu-
täuschen.

Eine Pflicht hätten allerdings alle Daheimgebliebenen
— und d >e müßte in noch ganz anderem Maße erfüllt
werden — nämlich , sich gegenseitig sowohl die äußere Lage
zu erleichtern , als auch die geistige Spannkraft zu stützen.
Vornweg aber sollte niemand unkontrollierbaren Gerüchten,
von welcher Seite sie auch kommen , sein Ohr leihen. Würde
ist ebenso ein Gebot der Stunde, wie der Wille, durchzu¬
halten bis zum guten Ende!

— Ergärrzrmg des Kaditalabfindungsgesetzes.
Die Vorschriften des Rcichsgesetzes vom 3 . Juli 1916 ^
ifinden zufolge Ergäuzungsgesctzes vom 26 . Juli 1918»
êntsprechende Anwendung : u) auf Personen der Unter-
Dassen des Reichsheers , der Marine und der Schutz¬
truppen und auf Personen der freiwilligen Kranken¬
pflege im Kriege, die aus Anlaß anderer Kriege als
des gegenwärtigen .Anspruch auf Kriegsversorgnng ha¬
ben ; b) auf die in Par . 32—35 des Ofsizierpensions-
gesetzes genannten Heeresbeamten und anderer Personen,
die Anspruch .auf Kriegs -, Verstümmelungs -, Tropen-
znlage nach den für die Uuterbeamten vorgeschriebenen
Sätzen haben ; e) auf die kriegsversorgungsberechtigten
Witwen der zu u) und d) genannten Personen , sowie
von solchen in Par . 35 des Offizierpensionsgesetzes ge¬
nannten Personen , die den oberen Beamten gleichzuach¬
ten sind, denen aber der Ofsiziersrang nicht verliehen
worden ist. — Diese vorteilhaften neuen Bestimmungen
sind für die Kriegsinvaliden v -m 1870/71 und für

China- und Koloniulkrieaer ld deren Witwen von
W "' ^ ikeit.

Schleichhandel u
' ' Süßstoff. Der Handel i

rnis Süßstoff (Saccharin n : . lein) ,
' und zwar auch die ?

Weitergabe zum Einkauf ' wms , ist nach dem Süßstoff - !
Wetz vom 7 . Jutr Iaü2 ver. .neu und strafbar . In letzter j
Zeit hat der Schleichhandel mit Saccharin und Dulcin j
>einen beträchtlichen Umfang angenommen . Dabei weiden j
Ln betrügerischer Absicht ha :

" -äparate als Süßstoff >
Angeboten, die überhaupt kein off sind , sondern ans jeinem Gemenge von Zucker , U ^ usaurem Natron . Gips ,

'
Zement und dergl . bestehen , oder damit verfälscht sind . !
1T>lefer gefälschte oder verfälschte Süßstoff wird durchweg !

zu einem sehr hohen Preis und zwar gewöhnlich in be¬
kannten inländischen Originalpackungen oder in Packun¬
gen , die den amtlichen täuschend nachgeahmt sind, ferner
auch in falschen Schweizer Packungen, feilgehalten . Vor
dem Ankauf von Süßstoff im Schleichhandel wird drin¬
gend gewarnt. Der Käufer allein trägt den Schaden.
Tenn er wird in den seltensten Fällen die Strafver¬
folgung wegen Betrugs einleiten , weil er sich damit selchst
des strafbaren Ankaufs bezichtigen würde . Ueberdies wer¬
den nicht nur die Grundstoffe , die unter Verwendung der¬
artiger Fälschungen verarbeitet worden sind, fast immer
völüa verdorben , sondern es können auch , wie eingehende
Untersuchungen ergeben haben, durch den Genuß der so,
^gesüßten" Erzeugnisse « YMffT'e

'S e s :r ndl/eits stFZ
rungen eintreten .

"
— Ter Erzengerhöchstpreis für Zwiebeln

*
(Herbstware) ist aus 14,50 Mk . je Zentner , bei Lieferung
auf Grund eines von der Reichsstelle abgeschlossenen oder
von ihr genehmigten Liefcrnngsvcrtrags auf 15 Mk . je
Zentner festgesetzt. Vom 1 . November ab tritt eine Preis¬
erhöhung ein.

— Verbotener Absatz von Frnchtsästen . Tie
Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und Marmeladen ver¬
bietet, daß Fruchtsäste aller Jahrgänge , einschließlich der
diesjährigen Pressung , ohne Genehmigung der Gesell¬
schaft von den Erzeugern abgesetzt werden . Auch die¬
jenigen Presser , die jährlich weniger als 20 Doppel¬
zentner Fruchtfä ' te nichtg^werbsmäßig Herstellen , sind au
die derzeitigen Erzeugerpreise für Fruchtfäfte gebunden.
Diese Kleinerzeuger dürfen Fruchtsäfte unmittelbar an
Verbraucher zwar absetzen, doch ist jeder Weiterverkauf
verboten . / . ,

sp . Wohnungsnot . Wie groß der Rückgang
der Wohnung s bauten ist, zeigt eine Zusammen¬
stellung des Kaiser! . Statistischen / Amtes . In 37 deut¬
schen Städten wurden errichtet im Jahr 1912 : 8912
Wohngebäude, 61335 Wohnungen , 1913 : 7017 (45 220 ) ,
1914 : 5667 (32 330 ) , 1915 : 2404 ( 13171 )) 1916:
966 (4685 ) , 1917 : 428 (1712 ) . Iw Berlin wurden im
Jahr 1916 nur 252 Wohnungen errichtet, das sind
6022 weniger als im Jahr 1910 . . /

— Gegen Weinhöchstpreise . Iw einem Gutachten
für die Zentralstelle d er Landwirtschaft bezüglich etwaiger
Maßnahmen gegen die Preistreiberei im Weinverkehr
der Ernste 1918 führt der Ausschuß des Württ . Wein¬
bauvereins aus Grund einer Beratung der Vertrauens¬
männer aus : Ter Weinbau wird zu Unrecht für die
riesige Steigerung der Preise des letztjährigcn Weins
verantwortlich gemacht. Nach den Ermittelungen des
Statistischen Landesamts wurde das vorjährige Wein-
Erzeugnis zu 84 Prozent unter der Kelter zu einem Lan¬
desdurchschnittspreis von 276 Mk . für den .Hektoliter
verkauft ; die seit dem letzten Herbst erzielten , teilweise
ganz gewaltigen Mehrerlöse aus dem ferndigen Wein
sind demnach nur zum kleinsten Teil in die Taschen der
Weingärtner geflossen . Von der Festsetzung von Höchst¬
oder Richtpreisen sollt ? auch in diesem Jähir als prak¬
tisch undurchführbar abgesehen und derHerbst-
absatz wieder dem freien Ermessen überlassen werden. _ ,

(-) Herrenberg . 12. Aug . (Traurige Hopfen-
Nussichten .) Der Hopfenbau geht im Bezirk stark
zurück . 1913 584 Hektar Anbaufläche mit 2159000 Hop¬
fenstöcken, 1918 noch 258 Hektar mit 878000 Stocken.
1913 Ertrag 8280 Zentner , 1918 geschätzter Ertrag nach
den genauen Erhebungen in den einzelnen Bezirksgemein-
den 420 Zentner . — Ernte 1906 13637 Zentner , 1907
11911 Zentner , 1908 14 886 Zentner , 1909 2473 Zent¬
ner, .1910 10 513 Zentner , 1911 7715 Zentner , 1912
9358 Zentner , 1916 4845 Zentner , 1917 5261 Zentner.
Im letzten Jähr Erlös 427 897 Mk . Trotz! den nicht
erfreulichen Aussichten sind die meisten Anlagen ord¬
nungsmäßig gebaut und gepflegt worden.

(-) Reutlingen , 12. Aug . (Reiche SpendeJj
Geh. Hofrat Laiblin - Pfullingen hat für die Bücherei
der deutschen Schule in Helenendorff (Transkaukasien)
2000 Mk . gestiftet.

(-) Wil - bad , 13 . Aug. (Jubiläum .) Tie medi¬
zinische Fakultät der Universität Tübingen hat dem Bade¬
arzt Sanitätsrat Dir. Haußmann anläßlich seines gol¬
denen Doktorjubiläums das Diplom erneuert.

(--) Anken , 13 . Aug . (Mehl - und Brotpreise .)
Mit Beginn des neuen Wirtschaftsjahres , 16 . August,
gelten im hiesigen Kommunalverband folgende Mehl-
nnd Brotpreise : 1 Kg . Roggenmehl 50 Pfg . , Weizen¬
mehl 54 Psg . , je 94 prozentiges , ferner 1 Kg . Roggen-
Weizenbrot ebenfalls 25 Pfg . Im Großhandel bestehen
folgende Verkaufspreise : 1 Doppelzentner Weizenmehl
brot 50 Pfg . , 1 Pfund Roggenbrot 25 Pfg ., 400 Gramm
47 Mk . , Roggenmehl 44 Mk.

(-) Herdenheim , 13 . Aug . (Diebereien .) In
erschreckender Weise mehren sich die Diebstähle . Nicht mir
auf den Feldern , auch innerhalb der Stadt werden in
Gärten Bäume mit Frühobst geleert und ganze Beete
Gemüse Sei Nacht gestohlen. Bedauerlicher Weife wird da-

vieles zertreten und , was den Dieben nicht angenehm
ist, einfach weggeworfen.'

(-ft Mm , 12 . Aug . (Fleißige Sammkeriw-
n e n .) Die M ädchenrealschnlc hat in 6 Tagen 180 Ztr.
Laubhieu gesammelt und abgeliefert . Der Erlös , über
500 Mk ., wurde für gemeinnützige Zwecke gespendet.

(--) Blwubeurcn , 13. Aug. (Gefaßt -) Ein 17-
mh -ciger vorbestrafter Arbeiter aus ScheMngen wurde
wegen verschiedener Fabrikdiebstähle festgenommen. Iw
seiner Wohnung fand man eine Menge gestohlener Gegen¬
stände.

(-) Hirschau OA . Rottenburg, 12 . Aug . (Vor¬
sicht vor rostigen Nägeln !) Der 10 Jahre alte
S .ohn Johannes des Mesners Knobest trat in . einen

d -mr der Kleine erlag.
13 . Ang . ^Erstochen . ) Ter

v,a,socrwalter auf A ' vt -'rshof bi Bavendorf , Z arin,.
-Durds von einem 17jährigen Arbeiter , dem er kündigt^
.erstochen . j

Vermischtes.
Lohnbewegung . Die Metallarbeiter von 'Barmen , Elberfeld, >

Vohwinkel und Langerfeld haben die Forderung nach Verkürzung!
der Arbeitszeit und Lohnerhöhung aufgestellt. Dre bisherigen.
Verhandlungen mit den Werken hatten Kern Ergebnis . .

Ueberfall. Am Sonntag abend wurden in B aw e n - B aSenl
' Ef offener Straße auf den in Zivil befindlichen Major Frhr . i

v. Quandt. der vor zwei Jahren dem dortigen Garntjous-
kommando Vorstand , Reoolverschiisse abgeseuert , durch welche der
Ueberfallene schwer, aber nicht lebensgefährlich , verletzt wurde.
Der Täter richtete dann die Waffe gegen sich selbst und verletzte
sich ebenfalls schwer.

Beschlagnahme mit Hindernissen. Der „Augustiner" in!
München stand im Verdacht des Schleichhandels . Bei emer
Durchsuchung der Keller wurden 3 Ztr . Fleisch , Schmalz, Ipz Ztr . !
Mehl usw . gefunden . Während die Waren auf einen Wagens
zur Fortschaffung nach dem Polizeiamt geladen werden sollten,!
umstellte eine johlende Menge , barunter etwa 30 Kellnerinnen!
und andere Angestellte , sowie eine Anzahl Gäste den Keller- 1
ausgang , überschüttete die fünf Kriminalbeamten mit Schmäh¬
reden und junge Burschen zogen das Messer, versuchten den!
Wagen fortzufahren und die Mehlsäcke aufzuschneiden . Die Hal¬
tung der Menge wurde so bedrohlich , daß die Beamten mit
oorgehaltenen Pistolen sich den Weg bahnen mußten. 40 Pfund
Fleisch waren so beschmutzt worden, daß sie dem Restaurateur
überlassen werden mußten.

Gegen den Weinwucher. Das Bezirksamt Zweik rücken
in der Pfalz hat den Wirten die Erhöhung des Weinpreises aus
dem Grunde , weil auch andere de« Verkaufspreis erhöhen , ver¬
boten. Das Kriegswucheramt kn Ludwigshafen a . Rh . wird
gegen unberechtigte Preissteigerung scharf einschreiten.

Weindiebstahl. Zn Mußbach bei Neustadt in der Pfalz
ist aus einem Keller rumänischer Wein im Wert von 5000 MK . ,
der vom Nahrungsmittelamt für das Heer erngelagert worden
war , gestohlen worden. Di ? Diebe , ein Weingärtner und eui
Gasarbeiter , sind, verhaftet. - - , . , « - .

Gut abgelausen. Zwei Fischern von Romans Horn hätte
leicht ein gefährlicher Unfall zustoßen können . Der um 10 .35 Uhr
in Romanshorn abgehende Passagierdampfer „Rhein " steuerte
mit zwei voll beladenen Trajektkähnen im Schlepptau nach
Anbau hinüber. Im See draußen lagen zahlreiche Fischer ihrem
Berufe ob . Auf noch nicht recht geklärte Weis« stieß plötzlich:
. m Trajektkahn einer Gondel in die rreite und halbierte sie
kurzerhand. Die beiden gerade beim Vesper sitzenden Fischerib - inen den Dampfer nickt beobachtet zu haben . L»ie konnten

: so lange im Trockenen halten , bis ein nahes Motorboot
Histe brachte.

, Steuerhinterziehung . Vor der Strafkammer in Elberfelds
an ? dieser Tage eine Verhandlung gegen den Generaldirektor

der Mannesmann -Munitionswerke in Remscheid , Adels, wegen!
Steuerhinterziehung statt. Adels bezog mit seinen Tantiemen!
cm Einkommen von Hunüerttausenden. Von Vertretern des)
Werkes ließ er sich nach de: „Franks. Ztg .

" die Hälfte ihrer
Verdienste „ schenken"

. Die Anklage des Staatsanwalts be¬
hauptet , daß Adels sein Vermögen und Einkommen viel zun -edrig angegeben habe und er beantragte eine Nachzahlung"
bzw . Buße von 682 310 Mk . Einkommensteuer und 2 278 500
Md . Wehrsteuer, zusammen 2 960 816 Mk . , dazu 8 Monate Ge¬
fängnis und 5 Zahre Ehrverlust.

Schwindler.̂ In dem Orte Lindenbruch im Lippischen er¬
schienen dieser Tage ein Unteroffizier und ein Mann in bürger¬
licher Kleidung bei einem Landwirt und zeigten Messingmarkenals Kriminalbeamte , wwie einen Ausweis vom Stellvertretenden
Generalkommando der 7 . Korps in Münster vor. Sie seien
beauftragt , nach den i .-n Umlauf bennüiichen 20- , 50 - und 100-
Markscheinen zu fahnden . Alle Schränke des Landwirts wurden
durchsucht, aber nichts „Verdächtiges" gefunden . Die beiden
„Kriminalbeamten" begaben sich dann nach Reesenberg zu dem
Landwirt Reese . Sie ließen sich alles Papiergeld zeigen , be¬
schlagnahmte :: eine größere Summe , die als „ falsch" befunden
wurde und erklärten Herrn Ree?e für verhaftet. Sämtliche
Schlüssel wurden ihm abgenommen . Da Reese seine Unschuld
beteuerte , ließ man ihn in seiner Wohnung mit dem Geheiß,
nicht über die Sache zu sprechen, La er auf die Vorladung
vom Generalkommando warnen müsse. Dann entfernten sich die
angeblichen Beamten und gingen nach dem benachbarten Dorfe
Dörentrnpp . Inzwischen war Reese die Sache verdächtig vor-
gekommeu : er fuhr eiligst nach dem Orte und benachrichtigte
dort den Gendarm. Die beiden „Revisoren" ließen sich nicht
verblüffen : sie traten sehr energisch auf und beriefen sich auf
ihre Ausweise . Schließlich erschien ein Offizier mit zwei
Hilfsgendarmsn , der sofort die Situation erkannte und die beiden
„Kriminalbeamten" verhaften ließ . Sie wurden ins Gerichts¬
gefängnis nach Lemgo gebracht . Hier stellte es sich heraus , daß
der Soldat , der die Uniform des 15 . Infanterieregiments trug,
ein gefürchteter westfälischer Verbrecher ist.

Eisenbahnunglück. In der Nähe von Verneurr (Norman¬
die) sind zwei besetzte Eisenbahnzüge zusammengestoßen . Mehrere
Wagen wurden vollständig zertrümmert. 30 Personen wurden
getötet . Viele andere Fahrgäste sind verletzt.

Amerikaner-Denkmal . Nach einer HavasmelSung soll an
der Girondemündung ein Denkmal zur Erinnerung an das
Eingreifen Amerikas in den Krieg errichtet werden . Es ist
beabsichtigt , daß Präsident Wilson demnächst den Grundstein
legen so ll . x ' v 7,

Fruchtkerne gegen Gasvergiftung . Bor einiger Zeit wurden
in England mit größtem Eifer die Kerne von Früchten
gesammelt . Der „Glasgower Herald " gibt nun die Erklstruno,
für diesen auffallenden Sammeleifer . Die Kerne,' so ffaA das
Blatt , werden verkohlt und in den Gasmasken der Sol
daten zum Schutz gegen Giftgase verwendet . Kein
anderes , bisher bekanntes Mittel eignet sich so gut für diese!:
Zweck, denn die auf diese Weise erhaltene Holzkohle hat eine
größere Aufsaugkraft , als die aus anderen Stoffen bereitete.
Trotz des Früchtemangels sind jede Woche Hunderte von Tonnen
Kerne nötig. Die Regierung hofft , daß jede Stadt und jedes
Dorf eine Bereinigung zum Sammeln solcher Kerne ins Leben
ruft . Auch die Hotels und Restaurants werden ersticht, jedenKern zu sammeln.

Me Japaner in Amerika. In Peru (Südamerika ) nimmt
die Einwanderung der Chinesen und Japaner stark zu . In
Peru zählt man bereits 300 000 Asiaten, größtenteils Japaner.

Kanadische Ziisäiüe . Die „Köln . Ztg . " meldet aus Bern:
In Kanada scheint es allmählich zu russischen Zuständen zu kom¬
men . In Bancouver traten die Metallarbeiter auf 24 Stunden
in den Ausstand, um das Begräbnis eines Genossen eindrucks¬
voll zu gestalten , der von einem Polizeibeamten erschossen
worden war , als er wegen Verweigerung der Dienstpflicht ver¬
haftet werden sollte und Widerstand leistete . Um ihr Mißfallen
an diesem Aufstand kund zu tun , verwüsteten daraufhin 2000
Soldaten das Gewerkschaftshaus kn Vancouver und zwangen einen
angesehenen Arbeiterführer auf der Straße , die britische Flagge
zu küssen . In Toronto wurden gar 14 oder 15 Wirtschaften
von 200 Soldaten geplündert, weit in einem Kaffee ein Sold» !
von Zivilisten verprügelt worden sein soll.



Dm Cr^ meegnrr t : Relms. In ter Lo,! 0l.-i:er „Boi --
2te :vs ' von ! ! 7 . Juli is! zu irien : „Währen : Sie Stadt
Reim : schi rn -er den hLüfiaen Beschießungen seir

'tcn vier
Kricgsjahren gelitten -n: : , sind jkre Keller , die . in den Kai
boden cins : ichnil . en, sc - lef liegen wie manche unsrer Uni ergründ- '
vahnstallonen unversehrt geblieben . Gestern wurde von Wcin-
händliru in London geäußert , daß noch immer fünfzig bis '
sechzig ' Millionen Flaschen Champagner in diesen Kellern la¬
gern,

'
obgleich man vor einiger Zeit Abmachungen getroffen -

hatte , den Wein nach Epcrnay und nach anderen Plätzen über- '
izuführen , aber das erwies ' ich - wegen der Beschießung als -
unausführbar . Das schlimmste Unglück, das cinqetreten ist , ist , s
daß ckele Keller vom Wasser , das durch den Boden durchge - j
fiel! n ist , durchftröun Mb : cs sind keine oder inm s»"i- we¬
in ' ' n Anspumren da .

" -

- »« »rifiiisiss . . i
Die Schuldilrca. — .. Kommen denn in dieses entlegeni z

Dorf auch Hamster ? ' — , O n . ei , bei dö heutigen Land - -
karl - .: . s

Literatur . !
Anna Schieber neuester Roman : Ludwig Fugeler

Eugen Salzer Heilbromr Preis 6 .20 zu - haben in
der W . Riekcr 'scheu Buchh . Altensteig.

Die Tägl . Rundschau schreib! darüber : , Esist wohl
eine der wundervollsten Schöpfungen , diese
ansdem Herzen einer Dichterin hervorgc-
gangen ist .

"
Natur und Kunst stehen in inniger Beziehung zu !

einander . Wie draußen in der Natur alles grünt und
blüht , als läge die Welt im tiefsten Frieden , so wirkt und !
schaff: auch die Kunst trotz allem Menschenstreit und sprich : !
erhebend und erfrischend zu dem oft zagen Menschenherzen . l

Besonders wenn sie fick in ihrer uncrschö . stichm Vstffeitig-
keit von ihre: heileren und stimmungsvollen Seite zeigt,
wie dies in den Meggendorfer BlälM 'N der Fall ist . Denn
immer ist es wahre und echte Kunst, was hier gleich einem
bunten, nlesenen Strauß Gemüt und Auge erfreu! , frei vom
Unkraut der Frivolität und Baiialiiä' und frei von irritier¬
ender Politik, " n r schaffende Künstler, der gedankentiefe
Poet, wie der oft übermütige Schalk mit seinem lc 'chten
Scherzwort und seinen humorvollen Schöpfungen aus Leben
und Phantasie — alle geben sie rein aus ihren Innersten,
unbeeinflußt vom Streit der; , Meinungen und den Leiden¬
schaften des Tages . Sie alle wollen nichts sein als reine
Künstler, wollen reine Kur -st geben und reine Freude daran
erwecken . Und gerade das har de» Meggendorser-Blättern
die verschiedenartigsten Kreise zu gleich aufrichtigen Freunden
und genußfrohm Lesern gemacht Wenn die Meggendorser,
wie in ihrer Kriegschronik, dem Charakier der Zeit folgend,
manch einen scharfen Witz und manche treffliche Satire hin»
aussenden, so ist dies wie das gute deutsche Schwert gegen
unsre verbissenen Feinde gerichtet , anständig, aber mit allen
erlaubten Mitteln die schwachen Stellen unsrer Gegner er¬
spähend und treffend . So werben sie auch hier sich immer
neue Freunde und wer noch nickt zu diesen zählen sollte,
der versäume nicht ein Prsbeabonnement , das er, auch schon
auf einen Monat, bei jeder Postanstalt , bei der W . Nieker-
schen Buchh . in Altensteig und direkt bec dem Verlag , Mün¬
chen , Perusastr . 5 bewirken kann.

Mutmatzlichos Wetter . .
i.. . ragen kommen auf. Am Donnerstag und Frei

tag ist Gewitterneigung zu erwarten . (SCB.)

! Letzte Nachrichten
j

Ber
^ WTB. Berlin. 13 . Aug . abends . (Amtl . ) Von der
i Ancre bis zur Avre ruhiger Tag . Zwischen Avre u . Oise
i sind Teilangriffe des Feindes gescheitert.

* Berlin, 14 . Aug . Nach einer Stockholmer Meldung
des Berliner Lokalanzeigers berichtet der schwedische Konsul
in Petersburg, daß dort bis zum 18 . Zuli 3627Cholera¬
fälle vorkamen, von denen 1260 tödlich verlaufen sind.
Infolge kühleren Wetters und behördlicher Maßnahmen
hat die Zahl der Erkrankungen abgenommeu.

WTB. Berlin, 14 . Aug . Dem Berliner Lokalanzeiger
zufolge meldet das Hollandsche Nieuwe Bureau, es habe
sich herausgPellt , daßnoch eia Mann von der Besatzung
des bei Amrland abgeschosseneu Zeppelins gerettetwor¬
den m . Er wurde durch ein holländisches Schleppschiff nach
Imuiden gebracht.

WTB. Berlin, 14 . Aug . Das Berliner Tageblatt
meldet aus Gens, daß auch nach den Kommentaren
der Pariser Militärkritik die französisch britische Offensive
als artfgefangen betrachtetwerden könne . In allen Zei¬
tungen spreche man von der energischen deutschen Gegen¬
wirkung, die seit Sonntag eingesetzt habe und suche das
Publikum über die zunr Stehen gebrachte Offensive zu
trösten.

Druck und Verlag der W. Nieker'schen Buchdruckcre ! Altcnsteiz
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau k.

Altenfteig-Etadt.
Die

,
»rotkartenabgabe

für die zweite Hälfte des Monats August findet

Donnerstag , den 15 . August
in nachstehender Buchstabeniolge statt , welche «udedlugr einzuhalten ist.

L- ss von ' /»8 bis 1« Uhr
6— li von Lv bis Uhr

l.- ki von 2 bis .5 Uhr
8- 2 von - S bis - - 8 Uhr

^ Die Karlen sind auf der Abgabestelle sofort nachzuzählen , nachträg¬
liche Reklamationen werden nicht mehr berücksichtigt.

Den 14 . 8 . 1918.

Stadtschnltheißenamt.

Aufforderung ! I
Diejenigen Wirte und Personen » die noch

Gegenstände irgend welcher Art aus der von
mir käuflich erworbenen Brauerei zum „ Hirsch"
in Grömbach besitzen , bitte ich,

in deren eigenem Interesse,
dieselben unfrankiert bis längstens Montag,
den 19 . d. M . , an meine Adresse nach Gröm¬
bach zu senden

Albert Preßburger,
Immobilien und Hypotheken , Horb a. N . »

Telefon S8.I

Lehrlings-
Gesuch.

Ein ordentlicher Junge der Luft
zum Mülerhandwerk Hai findet
gute Lehrstelle bei

. Ehr Kirrr.
Malermeister.

Auf I . Sepi . wird in Haushalt
mir 2 Kindern flechizes , ehrliches,
etwas s . lbständigrs

TNädchsn
gesucht.

Hilfe Vorhände » .
Angebote , wenn mögt, mit Bild,

Gehallsansprüchen und Zeugnis an
Frau FabrikantPreßrnar

Friedrichshofen a . B.
Eugeustraße 75 li.

8eli> i> l> A-
«Htelii
aller Art

Papiersäcke
zum Feldpostversand von Kleidungs-

u . Wäschestücken etc.

sollst »ur Gels habe« für Dich Lebe« u . Ge-
, opfern — sl "

sundh -it auss Spiel gesetzt!
f Scheue nicht den Weg zum Postamt füc sie,
k die räglich den Weg durch Eisenhagel,
s» Feuer u . Schlamm nicht gescheuthaben!

^ Tat um Tat!
H Darnm gib zur „Ludendorff-Lpeude"
s für Kriegsbeschädigte.
: Tue es gleich und gib reichlich!

Beuren, 14 . Aug . 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die wir während der lan¬
gen Krankheit und dem Hinscheiden
unseres lb . Bruders , Schwagers u.
Onkels

Friede. Seeger
Bierbrauer,

erfahren durften, für dis zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte, für den Gesang des Herrn Hauptlehrers
Lutz mit Schülern , für das Geleite u . dis Kranzspenden des
titl . Militär -Vereins Ettmannswriler sagen herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Lose
der 4 Friedrichshafener

Geldlotterie
Prris 2 Mk -

Ziehung 16 . Ost. 1918 , sind zu
haben in der

W . Rieker '
schen Buchh.

Siltensteig.

Schuh -Schoner
„P - card"

aus gewölbtem Stahl
Motto : »Picard —staylhart

—Geld spart.-
Pakete z« SO Pfg

sind zu haben bei

L . W . Lutz Nachslg.
Fri« Böhler jr.

Ebhausen.
800- 600 Liter

Most
120 - 180 Liter

Mostessig
hat zu verkaufe»

Ernst Schüttle
Kaufmann.

Gestorbene :
Wiesenfteig : Langjahr , Katastergeo

meter , 58 I.

Im Felde gefallen:
Stuttgart : Otto Henle, stud . jur.
Schorndorf : Helmut Schund, Leutn.

d . R . u . Komp . -Führer.

Pergament-
Schläuche

Feldpostbrief-
Umschläge

Feldpost
Kartenbriefe

ins Feld und vom Feld

Austksb -
Feldadreffen

Briefpapiere
empfiehlt die

6 / i/s/'

non

UM ' Ein Büchlein , das besonders auch
sür den Feldverfand , zur Aufheiterung un¬
serer Soldaten , geeignet ist.

Zu haben in der
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